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Terminhinweise

Dienstag, 20. Januar, 11 Uhr, Stadt-Information im Rathaus

Präsentation des Ergebnisses der Geschenke-Versteigerungsaktion zu-
gunsten von UNICEF mit Schirmherrin Edith von Welser-Ude.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 20. Januar, 13 Uhr,

Hauptschule an der Guardinistraße 60, Erdgeschoss 014

Oberbürgermeister Christian Ude und Regionalbischöfin Susanne Breit-
Keßler nehmen an dem Mittagstisch für Schülerinnen und Schüler der
Guardini-Hauptschule teil. Die kirchliche Edeltraud Haberle-Stiftung über-
nimmt die Kosten für 17 bedürftige Schülerinnen und Schüler. Oberbürger-
meister und Regionalbischöfin hatten im letzten Jahr im Rahmen einer
Dialogpredigt zum 850. Stadtgeburtstag zur Hilfe aufgerufen, damit kein
Kind aus finanziellen Gründen auf ein Mittagessen verzichten muss. Die-
sem Aufruf folgte nach zahlreichen Einzelspenden die Stiftung.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 20. Januar, 17 Uhr,

Bürgersaal Fürstenried, Züricher Straße 35

Im Rahmen der Öffentlichkeitsphase der „Leitlinie Bildung” lädt das Schul-
und Kultusreferat zur Regionalkonferenz München Süd ein. Zur Eröffnung
spricht die Stadträtin und Korreferentin des Schulreferats Beatrix Zurek
(SPD) Grußworte in Vertretung des Oberbürgermeisters. Im Anschluss
informiert Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner über die Bildungseinrich-
tungen und -angebote im Münchner Süden.
Im zweiten Teil der Veranstaltung besteht die Möglichkeit, in kleineren Ge-
sprächskreisen Ideen, Wünsche und Anregungen zur Bildungsentwicklung
in München einzubringen und zu diskutieren.
Ute Rauscher vom Bayerischen Rundfunk moderiert. Während der Veran-
staltung wird eine Kinderbetreuung durch pädagogische Fachkräfte ange-
boten.

Wiederholung
Dienstag, 20. Januar, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Tilgt Tongue”, die
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Künstlerinnen und Künstler der Gruppe „Die Änderei” gestaltet haben.
Die Ausstellung ist von 21. Januar bis 21. Februar jeweils Dienstag bis
Samstag von 13 bis 19 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.

Mittwoch, 21. Januar, 9.45 Uhr,

Burgstraße 4, Besprechungsraum 200, 2. Stock

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München

Mittwoch, 21. Januar, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Stadtrat Michael Leonhart (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Martin Dessecker. Selbst
in Stücken“.
(Siehe auch unter Meldungen)
Achtung Redaktionen: Am Mittwoch, 21. Januar, findet um 11 Uhr findet
eine Pressevorbesichtigung statt.

Donnerstag, 22.Januar, 14.30 Uhr,

Kindergarten in der Adams-Lehmann-Straße 93

Einweihungsfeier des von der Glockenbachwerkstatt e.V. in Betriebsträger-
schaft geführten „Kindergartens am Ackermannbogen” in der Adams-Leh-
mann-Straße 93 (Schwabing-West). Die Einrichtung bietet Platz für drei
Kindergartengruppen mit insgesamt 75 Plätzen.
Es sprechen Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) in Vertretung des Oberbürger-
meisters und Elisabeth Neboisa-Broszat, die 1. Vorsitzende des Vereins
Glockenbachwerkstatt e.V..
Die Feier wird von Darbietungen der Kindergartenkinder umrahmt.

Donnerstag, 22. Januar, 16.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Karl-Erivan Haub, Geschäftsführender Gesellschafter der Unternehmens-
gruppe Kaiser’s Tengelmann, übergibt Oberbürgermeister Christian Ude
eine Spende für die Spielstadt „Mini-München 2010“. OB Ude nimmt als
Schirmherr von Mini-München den Scheck entgegen und reicht ihn sym-
bolisch an Patrick Beroya, den amtierenden Oberbürgermeister von Mini-
München, weiter.

Donnerstag, 22. Januar, 19 Uhr, Galerie der Deutschen Gesellschaft

für christliche Kunst, Wittelsbacherplatz 2, Eingang Finkenstraße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Eröffnung der
Ausstellung „Christenkreuz und Hakenkreuz. Kirchenbau und sakrale
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Kunst im Nationalsozialismus“. Die Ausstellung beschäftigt sich mit Kir-
chen, in deren Gestaltung der Einfluss der nationalsozialistischen Ideo-
logie besonders deutlich wird. Nach Berlin ist die Wanderausstellung
vom 23. Januar bis 20. März in München und anschließend in Hamburg
zu sehen.

Meldungen

(teilweise voraus)
Olympia-Bewerbung: EOC-Präsident sagt Unterstützung zu

(19.1.2009) Bei einem Besuch in München informierte sich Patrick Hickey,
Präsident der Europäischen Olympischen Komitees (EOC), über die Pla-
nungen für eine Bewerbung Münchens um die Olympischen und Paralym-
pischen Winterspiele 2018. Dabei wurde er gemeinsam mit Dr. Thomas
Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbunds, und Richard
Adam, Geschäftsführer der Bewerbungsgesellschaft München 2018, von
Oberbürgermeister Christian Ude im Rathaus empfangen.

DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach, EOC-Präsident Patrick Hickey, Oberbürger-
meister Christian Ude (von links)

      Foto: Presseamt München/Nagy
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OB Ude hob bei dem Gespräch vor allem die große Sportbegeisterung des
Münchner Publikums hervor, das zuletzt bei der Fußball-WM eindrucksvoll
unter Beweis gestellt habe, dass es fröhlich und friedlich große Sportfeste
zu feiern weiß. Außerdem seien sowohl in München wie auch bei den Part-
nern in Garmisch-Partenkirchen und im Berchtesgadener Land bereits
zahlreiche Sport-Einrichtungen vorhanden: „Wir werden alles daran setzen,
um den Sportlerinnen und Sportlern 2018 die bestmöglichen Bedingungen
bieten zu können.”
Hickey sagte, die Europäischen Olympischen Komitees seien stolz und
glücklich, dass sich eine Stadt von der Bedeutung Münchens für die Win-
terspiele 2018 bewerben will. Bis dahin sei es noch ein langer und schwie-
riger Weg, aber München sei bestens aufgestellt „to do an excellent job”:
„München kann sich der Unterstützung Europas sicher sein.”

Zirkusvorstellungen für Heimkinder

(19.1.2009) Circus Krone schenkt Münchner Heimkindern zwei kostenlose
Sondervorstellungen. Für Dienstag, 20. Januar, und für den 3. Februar, je-
weils 14.30 Uhr, hat Circus Krone jeweils 2.700 Karten kostenlos zur Verfü-
gung gestellt. Stadtrat Christian Müller wird  in Vertretung des Oberbürger-
meisters die Kinder begrüßen. Bei den Heimkindern handelt es sich über-
wiegend um sozial benachteiligte Münchner Kinder und Jugendliche, die
stationär oder teilstationär in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe
untergebracht sind, zum Beispiel  in Kinder- und Jugendheimen, Wohn-
gruppen oder Heilpädagogischen Tagesstätten. Sie freuen sich riesig auf
den Zirkusbesuch. Circus Krone erweist damit ein weiteres Mal sein gro-
ßes soziales Engagement in München. Seit mittlerweile über 40 Jahren
schenkt Circus Krone bedürftigen Münchner Kindern und Senioren Sonder-
vorstellungen.

Die Leitlinie Bildung – Regionalkonferenzen München Süd und Mitte

(19.1.2009) Die öffentliche Diskussion des vom Schulreferat im Rahmen
des Stadtentwicklungsprogramms „Perspektive München“ erarbeiteten
Entwurfs zur „Leitlinie Bildung” geht in die Schlussphase. Im Januar 2009
finden die letzten beiden Diskussionsforen statt:
- Am 20. Januar im Bürgersaal Fürstenried, Züricher Straße 35

für die Stadtregion Süd und
- am 29. Januar im Kolpinghaus München, Adolf-Kolping-Straße 1,

für die Region Mitte.
Beide Veranstaltungen beginnen um 17 Uhr, für eine Kinderbetreuung
durch pädagogische Fachkräfte ist gesorgt.
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Alle am Thema Interessierten beziehungsweise am Bildungsprozess Be-
teiligten sind eingeladen, mitzudiskutieren. Wer bisher keine Zeit hatte, an
den Regionalveranstaltungen teilzunehmen, kann selbstverständlich zu
den Januarterminen kommen. Die Teilnahme an den Regionalkonferenzen
ist nicht an den Wohnort gebunden.
Auftrag und Anliegen des Schulreferats ist es, möglichst viele Bürgerinnen
und Bürger an der Diskussion zu beteiligen. Für Schülerinnen und Schüler
wird es wieder eine eigene Gesprächsrunde geben, in der die Kinder und
Jugendlichen ihre Anliegen vorbringen können.
Der Ablauf der Veranstaltungen folgt dem bewährten Muster der vier vor-
ausgegangenen Diskussionsrunden: Nach Input-Referaten über die Leit-
themen der Leitlinie Bildung und die Situation in der jeweiligen Stadtregion
besteht an sieben Themeninseln Gelegenheit zur Diskussion im kleineren
Kreis. Schwerpunkte sind dabei Themen wie „Individuelle Förderung”,
„Ganztagsbetreuung”, „Bildung von Anfang an” oder „Übergang Schule/
Beruf”. Die Ergebnisse aus den Diskussionsgruppen werden anschließend
im Plenum vorgestellt.
Nach Abschluss der Öffentlichkeitsphase im März  fließen die gesammel-
ten Beiträge, Ideen und Vorschläge in die endgültige Fassung der Leitlinie
ein. Diese wird nach Beschluss durch den Stadtrat Grundlage für die Wei-
terentwicklung der Münchner Bildungslandschaft sein.
Wünsche und Anregungen können auch per E-Mail gesendet werden an:
leitlinie-bildung@muenchen.de. Weitere Informationen im Internet unter
www.muenchen.de/leitlinie-bildung.

Der neueste Jahresbericht des Stadtjugendamts liegt vor

(19.1.2009) Das Stadtjugendamt im Sozialreferat hat dem Kinder- und Ju-
gendhilfeausschuss seinen Jahresbericht 2007 vorgelegt. Er beschreibt
die Aufgaben und Produkte im Stadtjugendamt und zeigt die wesentlichen
Ergebnisse und Entwicklungen in der Kinder- und Jugendhilfe auf. Der
Bericht kann im Internet abgerufen werden unter www.muenchen.de/
Rathaus/soz/jugendamt/200666/index.html

Informationsabende der Fachoberschulen Ausbildungsrichtung

Wirtschaft

(19.1.2009) Im Schulgebäude an der Lindwurmstraße 90 befinden sich zwei
Fachoberschulen der Ausbildungsrichtung Wirtschaft: die Städtische Ro-
bert-Bosch-Fachoberschule für Wirtschaft, Verwaltung und Rechtspflege
und die Staatliche Fachoberschule – Ausbildungsrichtung Wirtschaft. Beide
Schulen bieten in den nächsten Wochen Informationsveranstaltungen an.

http://www.muenchen.de/leitlinie-bildung
http://www.muenchen.de/Rathaus/ soz/jugendamt/200666/index.html
http://www.muenchen.de/Rathaus/ soz/jugendamt/200666/index.html
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Die Termine sind:
- Dienstag, 27. Januar, um 18 Uhr für die Städtische Robert-Bosch-

Fachoberschule für Wirtschaft, Verwaltung und Rechtspflege und
- Dienstag, 3. Februar, um 18 Uhr für die Staatliche Fachoberschule –

Ausbildungsrichtung Wirtschaft.
Die Schulen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen (U 3 / U
6 Haltestelle Poccistraße).
Voraussetzung für die Aufnahme an einer Fachoberschule ist der Mittlere
Bildungsabschluss. Die Städtische Robert-Bosch-Fachoberschule für Wirt-
schaft, Verwaltung und Rechtspflege bietet ihren Schülerinnen und Schü-
lern die Möglichkeit, einen Teil der fachpraktischen Ausbildung in Betrieben
in mehr als 20 europäischen Ländern zu absolvieren und an europäischen
Projekten teilzunehmen, in die die Schule integriert ist. Der enge Kontakt
der Schule zu über 200 Betrieben und zu Ämtern ermöglicht es, den Schü-
lerinnen und Schülern eine große Vielfalt an Praktikumsplätzen zu bieten.
Zudem führt die Schule für ihre Schülerinnen und Schüler Förderunterricht
in allen Kernfächern durch und hat ein weit gefächertes Angebot an Wahl-
kursen (z.B. Französisch, Sport, Kunst).
Weitere Informationen über das Profil der Schulen unter
www.fos-wvr.musin.de/ (Städtische Robert-Bosch-Fachoberschule) und
www.fosboswi.musin.de (Staatliche Fachoberschule – Ausbildungsrich-
tung Wirtschaft).

Vortrag „Das Passivhaus mit natürlichen Baustoffen“

(19.1.2009) Das Ökologische Bildungszentrum (ÖBZ) der Münchner Volks-
hochschule (MVHS) bietet in Kooperation mit dem Bauzentrum München
eine Vortragsreihe mit dem Themenschwerpunkt „Bauen und Wohnen mit
nachwachsenden Rohstoffen” an. Die Dozenten sind Baufachleute und
Mitglieder des ehrenamtlichen Beraterteams im Bauzentrum München.
Beim nächsten Termin am kommenden Donnerstag, 22. Januar (19.30 bis
21 Uhr), informiert Christoph Hartmann, Fachmann für Umwelttechnik,
wie man sein eigenes Haus in ein Passivhaus mit natürlichen Baustoffen
umwandelt. Der Vortrag findet im ÖBZ München (Englschalkinger Straße
166) statt. Der Eintritt ist auch hier – wie zu den Infoabenden, die im Bau-
zentrum München stattfinden – frei.
Alle Hauseigentümer wünschen sich im Haus im Sommer angenehme
Kühle und im Winter behagliche Wärme.  Auch bei steigenden Energieprei-
sen soll das dauerhaft bezahlbar bleiben. Neben den energetischen Vortei-
len sollten bei einer Sanierung daher auch ökologische und baubiologische
Aspekte von Anfang an berücksichtigt werden. Natürliche Bau- und
Dämmstoffe eignen sich ideal für den Einsatz im Passivhaus - nicht nur im

http://www.fos-wvr.musin.de
http://www.fosboswi.musin.de
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Neubau, sondern auch bei der Sanierung. Ökologische Materialien sorgen
neben der unvergleichlichen Behaglichkeit für ein optimales Raumklima
und ein Maximum an Wohngesundheit. Grundlegende Eigenschaften eines
Passivhauses  sowie die wichtigsten Anforderungen an Planung und Aus-
führung werden im ersten Teil des Vortrags behandelt, anschließend wer-
den an gebauten Beispielen die gestalterischen Möglichkeiten gezeigt.

Infoabende im Bauzentrum München

(19.1.2009) Das Bauzentrum München bietet wieder zwei interessante
Infoabende zu aktuellen Themen an.
Am kommenden Dienstag, 20. Januar (ab 18 Uhr), erläutert Dr. Silke
Ackermann, Rechtsanwältin beim Mieterverein München e.V., bei einem
Infoabend im Bauzentrum München, welche Modernisierungsarbeiten an
Mietwohnungen geduldet werden müssen und welche Kosten dabei auf
die Mieterinnen und Mieter umgelegt werden können. Für eine individuelle
Beantwortung von Fragen der Besucher steht ausreichend Zeit zur Verfü-
gung. Der Eintritt ist frei.
Bei steigenden Energiepreisen und zunehmend strengeren Anforderungen
an Mietwohnungen im Rahmen der Energieeinsparverordnung (EnEV)
steigt die Bereitschaft der Vermieter, umfangreiche Modernisierungsarbei-
ten an ihren Mietwohnungen durchführen zu lassen. Der Vortrag geht da-
bei auf die Frage ein, was für Arbeiten zu dulden sind und welche Kosten
auf die Mieterinnen und Mieter umgelegt werden können.
Am Mittwoch, 21. Januar (ebenfalls ab 18 Uhr), informiert die Architektin
und Energieberaterin Gesa Lenhardt über die wesentlichen Neuerungen
des komplett überarbeiten „Münchner Förderprogramms Energieeinspa-
rung” (FES), das am 1. Februar in Kraft tritt. Für eine individuelle Beantwor-
tung von Fragen der Besucher steht ausreichend Zeit zur Verfügung. Der
Eintritt ist frei. Die wesentlichen Neuerungen sind:
- Der neue „Münchner Qualitätsstandard” wird verbindliche Vorausset-

zung für alle Förderanträge.
- Gefördert wird auch die qualitätssteigernde Planung und Baubegleitung.
- Es gibt einen Bonus für den Einsatz ökologischer Dämmstoffe.
- Die Fördersätze für die Passivhausförderung werden mehr als verdrei-

facht.
- Auch große Bauvorhaben können attraktive Fördersätze erhalten.
- Der hydraulischen Abgleichs von Heizungsanlagen wird gefördert.
Der Infoabend bietet allen Besuchern einen kompakten Überblick über die
neuen Fördergrundsätze. Wichtig ist unverändert, dass der Antrag vor der
Beauftragung der Maßnahmen erfolgt. Alle Anträge, die nach dem 1. Fe-
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bruar im Bauzentrum München eingehen, werden nach den neuen Richtli-
nien bearbeitet.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenfrei zu allen Fragen rund ums Wohnen, Bauen und Sanieren. Die
Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der
Messestadt Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum).

Filmreihe „FilmWeltWirtschaft” im Filmmuseum München

(19.1.2009) Vom 22. bis 25. Januar findet im Filmmuseum im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, die Filmreihe „FilmWeltWirtschaft” zu
Globalisierung, Arbeit und Unternehmensverantwortung statt.
- Donnerstag, 22. Januar, um 19 Uhr:

„Grundeinkommen”, Schweiz 2008, Regie und Buch: Daniel Häni, Enno
Schmidt, 104 Minuten. „Es geht ganz gut, was alles nicht geht.” Das
Grundeinkommen ist in erster Linie ein Kulturimpuls, der Fragen auf-
wirft, Anstoß gibt zu Gespräch und Auseinandersetzung mit den eige-
nen Gewohnheiten und gesellschaftlichen Zuständen, die oft als unab-
änderlich hingenommen werden. Kann man über die Idee eines bedin-
gungslosen Grundeinkommens überhaupt einen Film drehen? Daniel
Häni und Enno Schmidt haben dieses Wagnis unternommen: Sie lassen
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft zu Wort
kommen, ebenso wie Menschen auf der Straße, die zum ersten Mal
von dieser Idee hören, und veranschaulichen mit zahlreichen Grafiken
die Finanzierungsmöglichkeiten des Grundeinkommens. „Es ist ein
kleiner, kluger Film über den Zustand unserer Welt. Eine Art ,Sendung
mit der Maus’, die zu erklären versucht, wie das Gundeinkommen
funktioniert, wer es finanzieren und was es bewirken könnte.”(brand
eins). Die Filmemacher sind zu Gast.

- Freitag, 23. Januar, um 18.30 Uhr:
„Rentner GmbH”, Deutschland 2008, Regie und Drehbuch: Bertram
Verhaag, 52 Minuten. Ein ungewöhnliches Unternehmenskonzept: Das
Durchschnittsalter der Mitarbeiter bei „Vita Needle”, einer Nadel- und
Röhrenfabrik in Boston, liegt bei 74 Jahren. Der Chef schwört auf seine
35 arbeitenden Rentner. Sie sind erfahren, motiviert, sozial kompetent
und bescherten ihm in nur fünf Jahren ein enormes Umsatzplus. In
Interviews offenbaren die betagten Arbeiter ihr neues Selbstwertge-
fühl.
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„Plastik” Deutschland 2008, Regie und Drehbuch: Bertram Verhaag,
45 Minuten. Die Faszination und Begeisterung für Plastik ist genauso
groß wie die Liste der Probleme, die dieses äußerst langlebige Material
mit sich bringt. Die meisten Kunststoffe des täglichen Bedarfs sind
nahezu unvergänglich und geben mit der Zeit viele ihrer oft schädlichen
Zusatzstoffe an die Umwelt ab. Der Chemiker und Visionär Michael
Braungart hat ein neues Design-Prinzip, „Cradle to cradle”, entwickelt,
das auf die Entwicklung abfallfreier Produkte abzielt.

- Freitag, 23. Januar, um 21 Uhr:
„A crude awakening – The oil crash”, Schweiz 2006, Regie und Buch:
Basil Gelpke, Ray McCormack, Kamera: Frank Messmer, 83 Minuten,
Original mit Untertiteln. Die Journalisten und Filmemacher Basil Gelpke
und Ray McCormack rollen in „A crude awakening” die Geschichte der
Ölgewinnung auf und wagen einen Ausblick in die – womöglich sehr
kurze – Zukunft des Rohstoffes. Mit Archivmaterial, NASA-Aufnahmen
und historischen Filmausschnitten führt der Film rund um die Welt: nach
Texas, Caracas, zum Maracaibo-See, dem Orinoco Delta, nach Aser-
baidschan, Shanghai, Hong Kong und London. Namhafte Wirtschafts-
und Energieexperten kommen zu Wort und erläutern die komplexen
Hintergründe des politisch, ökonomisch und ökologisch brisanten
Themas. Überzeugend stellen die Filmemacher den Zusammenhang
zwischen der jetzigen Ölkrise und dem Interesse der USA am Nahen
Osten her. In vielen Bereichen könnte es in Zukunft technisch mögliche
Alternativen zum Öl geben – soweit sie denn politisch erwünscht
wären.

- Samstag, 24. Januar, um 18.30 Uhr:
„Henners Traum – Das größte Tourismusprojekt Europas”, Regie und
Buch: Klaus Stern, Deutschland 2008, 93 Minuten. In Hofgeismar in
Nordhessen soll aus der alten Domäne Beberbeck mit ihrem klassizisti-
schen Schloss ein mondänes Tourismus-Ressort werden. Rund 420
Millionen Euro sollen investiert werden, um auf 800 Hektar fünf Luxus-
hotels, 600 Villen und Ferienwohnungen, eine künstliche Lagunenland-
schaft sowie eine Trabrennbahn mit angeschlossenem Pferdezentrum
und Poloplatz entstehen zu lassen. 1.000 Arbeitsplätze sollen geschaf-
fen werden. Der Motor des Ganzen ist Bürgermeister Henner Sattler,
der gemeinsam mit dem Architekten Tom Krause versucht, seinen
Traum zu verwirklichen. Der Film ist eine Reise in das Innere von Pro-
jektplanern und Immobilienfinanzierungen und ein Porträt des Duos
Sattler und Krause, dem der Filmemacher zweieinhalb Jahre bei der



Rathaus Umschau
Seite 11

Arbeit über die Schulter schauen durfte, wenn sie auf Investoren,
Botschafter und Bürokraten treffen.
Anschließend: Diskussion mit Beteiligten über das Großprojekt „Spa-
ladin” in Geretsried.

- Samstag, 24. Januar, um 21 Uhr:
 „Recipes for Disaster (Katastrofin Aineksia)”, Finnland 2008, Regie und
Buch: John Webster, 90 Minuten, Original mit Untertiteln. Das Protokoll
einer persönlichen Weltverbesserungsmaßnahme in einer finnischen
Kleinstadt: Ein Jahr lang verzichtet der Filmemacher John Webster mit
seiner Familie auf alle umweltfeindlichen Produkte. Um sich nicht
später von seinen Kindern vorwerfen zu lassen, vor dem Klimawandel
die Augen verschlossen zu haben, will er den CO2- Ausstoß seiner
vierköpfigen Familie drastisch verringern. Er verzichtet auf Flugreisen,
auf das Auto, das Motorboot, den Kauf von Plastikartikeln und muss
schmerzlich erkennen, dass der konsequent ökologische Lebensstil
zwar richtig ist, aber vor allem sehr anstrengend. Das Projekt wird zum
Härtetest für seine Ehe und seine Familie. Mit viel Selbstironie lässt
Webster das Publikum an seinem Experiment teilhaben.

- Sonntag, 25. Januar, um 18.30 Uhr:
 „It’s a free World” Großbritannien 2007, Regie: Ken Loach, Drehbuch:
Paul Laverty, Darsteller: Kierston Wareing, Juliet Ellis, Leslaw Zurek,
Joe Siffleet, Colin Caughlin, 94 Minuten, Original mit Untertiteln.
Angie, alleinerziehende Mutter in London, hat ihren Job in der Arbeits-
vermittlung verloren. Selbstbewusst und ehrgeizig beschließt sie,
gemeinsam mit ihrer Mitbewohnerin Rose ein eigenes Personalvermitt-
lungsbüro zu gründen. Doch ihre guten Absichten werden in der Grau-
zone der Branche zwischen unbürokratischer Jobvermittlung und
organisiertem Menschenhandel schneller als erwartet untergraben.
Wirtschaftlicher Überlebenskampf und geläufige Moralvorstellungen
prallen in aller Härte aufeinander.
Hartmut Kämpfer von der Stiftung Theresienthal hält eine Einführung
und führt anschließend eine Diskussion mit dem Publikum.

- Sonntag, 25. Januar, um 21 Uhr:
 „Market Sentiments”, Estland 2007, Regie: Barbara Musil, vier Minu-
ten. „Highway World”, Deutschland 2007, Regie und Drehbuch: Martin
Hans Schmitt, Musik: Al Gromer Khan, 81 Minuten.
Menschen im Stau: Der Dokumentarfilmer Martin Hans Schmitt zeigt
die Evolution des Menschen im System der weltweiten Autobahnen
anhand zahlreicher Industriefilme, unterlegt von der sphärischen Musik
des Sitarspielers Al Gromer Khan.
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Der Zuschauer begibt sich in „Highway World – Living; Changing;
Growing” auf eine Fahrt durch die gigantischen Autobahnbauplätze
Afrikas, zu High-Tech-Fabriken der globalen Autokonzerne und über
mehrstöckige US-Highways. Das Archivmaterial reicht bis in die 30er-
Jahre zurück und erinnert an die Industriegeschichte des Automobil-
und Autobahnbaus. Der assoziative Dokumentarfilm, der ohne gespro-
chenen Kommentar auskommt, wurde aus über 63 Stunden Film- und
Videomaterial und 1.700 Fotos montiert. Werbe-, Lehr- und Forschungs-
filme sowie Computeranimationen aus der Autoindustrie und der Ver-
kehrsforschung und eigene Aufnahmen des Filmemachers bilden in
acht Sequenzen die filmische Grundlage, in ungeahnte Autobahnsphä-
ren einzutauchen.
Martin Hans Schmitt und Al Gromer Khan sind zu Gast. Zuvor liest
Jürgen Bulla aus  seinem Buch „A 8 – Gedichte von der Autobahn”.

Weitere Informationen und Fotowünsche sind erhältlich bei Claudia Engel-
hardt, Telefon 2 33-2 05 38, E-Mail claudia.engelhardt@muenchen.de
Der Eintritt kostet 4 Euro/ermäßigt 3 Euro.

Ausstellung Martin Dessecker „Selbst – in Stücken”

(19.1.2009) Das Museum Villa Stuck eröffnet am Mittwoch, 21. Januar, um
19 Uhr die erste umfassende Ausstellung mit Arbeiten des Münchner
Künstlers Martin Dessecker. Stadtrat Michael Leonhardt spricht in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters Grußworte.  Ort dieser ungewöhnlichen
Ausstellung ist das zentrale Treppenhaus, das die verschiedenen Ebenen
der Villa Stuck miteinander verbindet und die Schnittstelle zwischen histori-
scher Villa und modernem Ateliergebäude darstellt. Die Ausstellung mit
Martin Dessecker ist die erste in einer Reihe, die in loser Folge diesen Ort
des Museums in einen Ausstellungsraum verwandeln.
Martin Dessecker, 1958 in München geboren, studierte Malerei an der
Münchner Akademie der Bildenden Künste und beschäftigt sich seit Mitte
der 1980er Jahre mit biomorphen und ornamentalen Formen. Seit 2001
entstehen frei vor der Wand schwebende Pappcomics, die im Zentrum der
Ausstellung stehen. Ergänzt werden diese Arbeiten durch eine speziell für
die Ausstellung entstandene Rauminstallation im Untergeschoss. Zur Aus-
stellung erscheint ein bebilderter Katalog mit Beiträgen von Michael Buhrs,
Ivo Kranzfelder und Jochen Meister.
Die Ausstellung wird vom 22. Januar bis 19. April im Museum Villa Stuck,
Prinzregentenstraße 60, gezeigt. Sie ist jeweils Dienstag bis Sonntag zwi-
schen 11 und 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt 9 Euro und beinhaltet
den Besuch der Ausstellungen „Franz von Stuck – Meisterwerke der
Malerei” und „Stuck re-visited. Fotografien von Thomas Dashuber” sowie
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der historischen Räume. Weitere Informationen sind unter der E-Mail-
Adresse: villastuck@muenchen.de, im Internet unter www.villastuck.de
oder der Rufnummer 45 55 51-0 erhältlich.

„Blickwechsel“ – Palästina/Israel-Filmtage im Gasteig

(19.1.2009) Vom 24. bis 31. Januar finden im Gasteig die Palästina/Israel-
Filmtage statt. Unter dem Titel „Blickwechsel” wird im Vortragssaal der
Stadtbibliothek eine Filmreihe gezeigt, die auf die schwer zu realisierende
Koexistenz der beiden Völker, Palästinenser und Juden, eingeht. Mit dem
künstlerischen Mittel des Films wird der Versuch unternommen, um mehr
Verständnis und mehr gegenseitigen Respekt zu werben. Filmstadt Mün-
chen e.V., die Jüdisch-Palästinensische Dialoggruppe München und die
Münchner Stadtbibliothek haben die Filmtage gemeinsam realisiert.
Die Filmauswahl wurde von der Frage geleitet: „Wie kann das alltägliche
Zusammenleben von Palästinensern und Israelis funktionieren in einem
Land, in dem beide verwurzelt sind, an das sich die Geschichte und Identi-
tät beider Nationen knüpft?“
Bei einer früheren Filmreihe im Jahr 2007 wurde der Fokus auf die „Innen-
ansichten“ des alltäglichen Lebens der jüdisch-israelischen Bevölkerung
gesetzt. 2009  geht es um einen „Blickwechsel“ – um den „Anderen”, um
die Palästinenser in der Westbank, in Ost-Jerusalem und im Gazastreifen
sowie um die arabische Bevölkerung des Staates Israel.
Zum Programm:
- „Jerusalem – The East Side Story“ (24. Januar, 18 Uhr)

Den Auftakt der Filmwoche macht eine Dokumentation über Jerusa-
lem, begleitet von einer Einführung und einem Vortrag von Dr. Stefan
Wimmer, Altertums- und Religionswissenschaftler in München. Dr.
Wimmer ist ein ausgewiesener Kenner des Nahen Ostens, des Islams,
des Judentums und des Christentums.

- „Alles für meinen Vater“ (24. und 28. Januar, jeweils 20 Uhr)
Der am 22. Januar bundesweit startende Film „Alles für meinen Vater“
von Dror Zahavi wird im Beisein des Regisseurs das wöchentliche
Abendprogramm eröffnen. In Dror Zahavis Film kommt ein Selbstmord-
attentäter nach Tel Aviv, muss aber aus technischen Gründen seine Tat
um zwei Tage verschieben – ein Schalter funktioniert nicht und muss
erst bestellt werden. So gewinnt er zwei Tage Lebenszeit, in denen er
die jüdische Kultur und ihre Menschen kennen lernt.

- „Laila’s Birthday“ (25. und 31. Januar, jeweils 20 Uhr)
In seinem neuen Film „Laila’s Birthday“ beobachtet Rachid Masharawi
einen Tag lang einen Taxifahrer auf seinen Fahrten durch Ramallah.
Chaos, politischer Wahnsinn und scheinbar unvereinbare Gegensätze
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begleiten ihn auf seiner Tagestour. Mit liebenswertem Humor zeigt
Masharawi die Unmöglichkeit der Normalität. Mohamed Bakri ist hier
in einer großartigen Rolle zu erleben.

- Gedichte von Mahmud Darwish (26. Januar, 20 Uhr)
Zum Gedenken an den kürzlich verstorbenen Dichter Mahmud Darwish
lesen Riya Helow und Sabine Kastius einige seiner Gedichte in arabisch
und deutsch.
Ergänzend spielt der in München lebende und auf die deutsche Staats-
bürgerschaft wartende irakische Flüchtling Baher al-Regeb, Komponist
und Musiker, auf der Qanoun, einer orientalischen Zither.

Dokumentarfilme wie der Gewinner des Dok.Fest 2007, „Mahlon 9 Koha-
vom – 9 Star Hotel“ von Ido Haar (25. Januar, 18 Uhr) oder „Lady Kul El
Arab“ von Ibtisam Mara’ana, die kürzlich den Publikumspreis bei IDFA
in Amsterdam gewann, (29. Januar, 20 Uhr) sowie zwei Filme über den
Widerstand der Palästinenser gegen die israelische Besatzung, „Shahida
– Brides of Allah“ von Natalie Assouline (30. Januar, 20.30 Uhr) und
„Bil’in Habiti“ von Shai Carmeli (31. Januar, 18 Uhr,) komplettieren das
Programm.
Weitere Informationen zum Programm im gedruckten Flyer und unter
www.filmstadt-muenchen.de. Tickets  zu 7 Euro, ermäßigt 5 Euro, sind er-
hältlich im Gasteig/Glashalle und über München Ticket, Telefon 54 81 81 81.
Die Filmreihe wird unterstützt und gefördert durch das Kulturreferat der
Landeshauptstadt München. Auf Anfrage sind Fotos und weitere Informa-
tionen zu den Filmen bei Filmstadt München e.V., Telefon 2 33-2 03 99,
filmstadt@t-online.de, erhältlich.

Theaterprojekt „Taxi – ein Tryptichon der Gewalt”

(19.1.2009) Aufgrund des großen Erfolgs im November 2008 wird das Pro-
jekt „Taxi – ein Tryptichon der Gewalt” von „Hunger&Seide“ im Januar
2009 im Pathos transport theater wiederholt. „Taxi“ stellt die Frage nach
Gewalt so, dass sie alle angeht. Wie wirkt ausgeübte und erfahrene Ge-
walt über die Generationen nach? Wie sehr ist das Verhalten von den Er-
lebnissen früherer Generationen geprägt? „Hunger&Seide“ untersuchen
den urbanen Raum von heute, der als komplexes und dynamisches Sy-
stem in ständiger Veränderung begriffen ist. Hier passiert Gewalt, hier ma-
nifestiert sich Geschichte, hier laufen Biografien aus der ganzen Welt zu-
sammen. Es wirken mit: Judith Al Bakri, Jochen Strodthoff, Thomas Mea-
dowcroft, Alexander Riedel, Bettina Timm, Michael Bischoff, Michael Wag-
ner.
„Taxi – ein Triptychon der Gewalt“, ein Projekt von „Hunger&Seide“ wird
gefördert durch das Kulturreferat der Landeshauptstadt München und den
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Fonds Darstellende Künste e.V. Die Termine: Am 22., 23. und 25. Januar
um 20.30 Uhr im Pathos transport theater, Dachauer Straße 110d. Karten
zu 12 Euro, ermäßigt 8 Euro, gibt es unter der Rufnummer 12 11 10 75.

Führung durch die Ausstellung „Typisch München!“

(19.1.2009 ) Dr. Richard Bauer, langjähriger Direktor des Stadtarchivs
München, führt am Donnerstag, 22. Januar, um 15 Uhr durch die Aus-
stellung „Typisch München!“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, und erklärt die historische Entwicklung der bayerischen Landes-
hauptstadt. Treffpunkt ist im Foyer. Der Museumseintritt kostet 4 Euro,
ermäßigt 2 Euro. Die Führungsgebühr beträgt 6 Euro.

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 16. bis 18. Januar

(19.1.2009) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Freitag, 16. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 171 Fahrzeuge: 115
Streuguteinsatz:
Salz: 64,15 t Splitt: 97,95 t
Kosten des Einsatztages: 102.830,73 Euro
Samstag, 17. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 74 Fahrzeuge: 54
Streuguteinsatz:
Salz: 22,81 t Splitt: 18,90 t
Kosten des Einsatztages: 58.349,97 Euro
Sonntag, 18. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 74 Fahrzeuge: 49
Streuguteinsatz:
Salz: 20,12 t Splitt: 10,90 t
Kosten des Einsatztages: 55.590,40 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 67
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 7.342.763,63 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 19. Januar 2009

Vorfahrtsänderung in der Ubo- und der Aubing-Ost-Straße

Anfrage Stadträte Josef Schmid und Tobias Weiß (CSU) vom 27.10.2008

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Schreiben vom 27.10.2008 haben Sie gemäß § 68 GeschO oben ge-
nannte Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Kreisver-
waltungsreferat wie folgt beantwortet wird:

In Ihrer Anfrage gehen Sie auf die kürzlich erfolgte Vorfahrtsänderung
(„Rechts-vor-Links”) in der Ubostraße und der Aubing-Ost-Straße ein. Ihr
Fragenkatalog umfasst den Grund für die Maßnahme, die Information der
betroffenen Bürger, die Lärmbelästigung durch das Abbremsen und Wie-
deranfahren sowie die Gefahrenpotenziale im Bereich des Zebrastreifens
über die Ubostraße südlich der Einmündung Spieltränkergasse.

Frage 1:

Warum wurde in der Ubostraße und der Aubing-Ost-Straße in Aubing eine
Vorfahrtsänderung (nun „Rechts vor Links”) eingeführt?

Antwort:

Bedingt durch die Änderung der Straßenverkehrsordnung hinsichtlich der
Voraussetzungen für die Ausweisung von Tempo-30-Zonen prüft das Kreis-
verwaltungsreferat Zug um Zug, ob die seit mehr als 10 Jahren bestehen-
den 322 Tempo-30-Zonen den gesetzlichen Bestimmungen entsprechen
und trifft ggf. die notwendigen verkehrlichen Anordnungen. Nach § 45
Abs.1c StVO darf sich die Zonen-Anordnung weder auf Straßen des über-
örtlichen Verkehrs noch auf weitere Vorfahrtsstraßen erstrecken. An Kreu-
zungen und Einmündungen innerhalb von Tempo-30-Zonen muss grund-
sätzlich die Vorfahrtregel „Rechts-vor-Links” gelten. Ausnahmen sind bei-
spielsweise nur bei Buslinienverkehr möglich.

Aufgrund dieser Rechtslage hat das Kreisverwaltungsreferat die Vorfahrts-
regelungen in den beiden Tempo-30-Zonen in Aubing geprüft und aufgeho-
ben. Die „Rechts-vor-Links”-Regelung verlangsamt den fließenden Verkehr
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in den betreffenden Straßen und unterstützt damit die dortige 30 km/h-
Zonengeschwindigkeitsbeschränkung.

Die Aufhebung der Vorfahrtsregelung wurde auch vom Bezirksausschuss
22 gefordert.

Frage 2:

Warum wurden die betroffenen Bürger nicht entsprechend über die Ände-
rung informiert (durch Pressemitteilungen, Postwurf, Information an den
zuständigen Bezirksausschuss 22)?

Antwort:

Nach § 45 Abs.3 StVO bestimmen die Straßenverkehrsbehörden, wo und
welche Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen anzubringen und zu
entfernen sind. Die Verkehrsregelungen gelten für alle Verkehrsteilnehmer
und beschränken sich nicht nur auf die in den Tempo-30-Zonen wohnenden
Bürger. Eine vorherige Information betroffener Bürgerinnen und Bürger ist
in einer Großstadt wie München – in der täglich eine Vielzahl von Verkehrs-
anordnungen getroffen wird - nicht praktikabel.

Als eine Art „Öffentlichkeitsphase” wertet das Kreisverwaltungsreferat
die vorübergehend an den Einmündungen angebrachte Beschilderung “Vor-
fahrt geändert”. Im Rahmen des satzungsgemäßen Anhörungsverfahrens
war darüber hinaus der örtliche Bezirksausschuss – als Vertreter der Bür-
gerinnen und Bürger des 22. Stadtbezirkes – von der geplanten Vorfahrts-
änderung in Kenntnis gesetzt worden und hatte diese ausdrücklich befür-
wortet. Insofern ist auch an den Bezirksausschuss eine Information vor
Durchführung der Maßnahme erfolgt.

Frage 3:

Die Aubing-Ost-Straße dient als Umleitungsstrecke für die niedrige Unter-
führung an der Alto-/Limesstraße. Das Abbremsen und Anfahren dieser
großen Fahrzeuge erzeugt unnötig Lärm für die Anlieger. In der Ubostraße
herrscht außerdem eine starke Benutzung durch die anliegenden landwirt-
schaftlichen Betriebe. Was unternimmt das Kreisverwaltungsreferat, um
die Anwohner vor der Lärmbelästigung zu schützen?

Antwort:

Die Erfahrungen des Kreisverwaltungsreferates mit der Einführung von
„Rechts-vor-Links”-Regelungen zeigen, dass lediglich in der Anfangsphase
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von allen Kraftfahrzeugführern ein deutlicheres Abbremsen an den Ein-
mündungen erfolgt. Bereits nach kurzer Zeit wird durch diese Regelung die
gefahrene Geschwindigkeit gegenüber der Geschwindigkeit in einer Vor-
fahrtsstraße deutlich zurückgehen und somit eine Fahrweise eintreten, die
ein Abbremsen und evtl. Zurückschalten kaum mehr notwendig macht.

Frage 4:

In der Ubostraße ist die Verkehrssituation an der Einmündung zur Spiel-
tränkergasse dringend kritisch zu überprüfen. Fahrzeuge, die aus südlicher
Richtung kommen, behindern leider den kurz vor dieser Kreuzung liegen-
den Zebrastreifen, der auch als stark frequentierter Schulweg genutzt
wird. Dieser Zebrastreifen muss auch wegen der Schulwegsicherheit er-
halten bleiben. Welche Möglichkeit sieht das Kreisverwaltungsreferat, die-
se Gefahrenstelle zu entschärfen?

Antwort:

Grundsätzlich trägt die „Rechts-vor-Links”-Regelung mit der damit verbun-
den Reduzierung der Geschwindigkeit zu einer Verbesserung der Verkehrs-
sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer bei. Gemäß § 26 Abs.2 StVO dürfen
bei stockendem Verkehr Fahrzeuge nicht auf den Fußgängerüberweg ( Ze-
brastreifen ) fahren, wenn sie auf ihm warten müssten. Bezogen auf die
vorliegende Situation bedeutet dies, dass aus südlicher Richtung kommen-
de Fahrzeuge längerer Bauart ( z.B. Lkw ) oder etwa Pkw mit Anhänger
vor dem Zebrastreifen in der Ubostraße warten müssen. Aufgrund der
örtlichen Gegebenheiten (relativ weiträumiger Einmündungsbereich, etwas
zurückgesetzte Bebauung) können Verkehrsteilnehmer bereits beim Her-
anfahren an den Zebrastreifen etwaige Fahrzeuge aus der Spieltränker-
gasse rechtzeitig wahrnehmen und noch vor dem Überweg halten.

Für ein Fahrzeug mit „normaler” Länge (Pkw, Motorrad etc.) ist dagegen
auch nach dem Zebrastreifen noch ausreichend Platz vorhanden, um an-
halten zu können, ohne den Überweg zu blockieren. Ein eventuell nachfol-
gendes, ebenfalls wartepflichtiges Fahrzeug muss dann vor dem Zebra-
streifen halten.
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Raumprobleme an der Lehrer-Wirth-Schule in der Messestadt

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 1.10.2008

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Herr Oberbürgermeister hat das Schulreferat mit der federführenden Be-
antwortung Ihrer Anfrage gem. § 68 GeschO beauftragt. Sie verweisen in
Ihrer Anfrage auf die sich durch bestehende Brandschutzvorschriften erge-
benden Probleme bei der Bereitstellung eines Speiseraumes an der Leh-
rer-Wirth-Schule und erkundigen sich danach, wie die Situation bereinigt
werden kann.
Nach Abstimmung mit dem Baureferat teilt das Schulreferat dazu Folgen-
des mit:

Vorbemerkung:

Seit Beginn des Schuljahres 2008/09 befinden sich an der Hauptschule
Lehrer-Wirth-Str. 31 nun bereits zwei gebundene Ganztagesklassen mit
jeweils 24 Schülerinnen und Schülern. Im Endausbau müssen in einem
kompletten Ganztageszug (5. bis 9. Klasse) bis zu 125 Schülerinnen und
Schüler sowie auch Kinder aus verschiedenen offenen Ganztagesangebo-
ten an den Nachmittagen betreut und versorgt werden. Für die gebunde-
nen Ganztagesklassen hatte die Schule bisher bei den Anmeldungen we-
sentlich mehr Bewerber als Plätze.

Auf Grund dieser Dimensionen war sich das Schulreferat mit der Leiterin
der Hauptschule schnell darüber einig, dass der verhältnismäßig große
Bereich im Erdgeschoss, der bisher nur durch etwa 14 bis 15 Kinder der
offenen Ganztagesbetreuung „Echo e.V. / Quax” genutzt wurde, für die
weitaus größere Anzahl der Schülerinnen und Schüler der gebundenen
Ganztagesklassen verwendet werden muss. Der Umzug der „Quax-Kin-
der” in die freien Räume im 1. OG des Sporthallengebäudes war eine nahe
liegende Option, die das Baureferat gemeinsam mit der Branddirektion
geprüft hat.
Grundsätzlich ist auch das Schulreferat der Ansicht, dass diese Räume für
die Zukunft einer vernünftigen Nutzung zugeführt werden sollten. Die ur-
sprüngliche Nutzung „Vereinsräume” konnte nicht verwirklicht werden, da
es hierzu bisher keine ausreichende Nachfrage gab.

Die Unterbringung der „Quax-Kinder” in diesen Räumen ist jedoch bau-
rechtlich eine Nutzungsänderung. Für die Nutzung als Aufenthaltsraum für
Kinder ist in jedem Fall ein 2. baulicher Fluchtweg notwendig, der nicht vor-
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handen ist (Anleitern durch die Feuerwehr genügt nicht). Dies ist das Er-
gebnis einer vom Baureferat mit der Branddirektion durchgeführten
Überprüfung.

Frage 1:

Welche Anstrengungen hat die Stadt bisher unternommen, um der Schule,
Lehrern und Eltern, vor allem aber den Kindern zu helfen?

Antwort:

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass die “Quax-Kinder” ohne Weiteres ge-
meinsam mit den Kindern der gebundenen Ganztagesklassen in densel-
ben Räumen mittags essen können. In den Nachmittagsstunden gibt es
im Schulgebäude einige Räume, die für eine Betreuung zur Verfügung ste-
hen, da sie nur vormittags genutzt werden. Andererseits ist es verständ-
lich, dass sowohl die Organisatoren der offenen Ganztagesbetreuung
„Echo e.V. / Quax” als auch die „Quax-Kinder” selbst eigene Räume, also
eine eigene, klar abgegrenzte „Heimat” bevorzugen würden, wofür sich
die Räume im 1. OG des Sporthallengebäudes gut eignen würden.

Das Schulreferat hat sich aus diesem Grund mit dem Baureferat beraten,
ob eine praktikable und rasch zu verwirklichende Lösung gefunden wer-
den kann, den erforderlichen 2. baulichen Fluchtweg herzustellen. Gleich-
zeitig wurde ein weiterer Ortstermin mit allen Beteiligten (u. a. mit der Ge-
schäftsleitung von „Echo e.V. / Quax”) organisiert, um weitere Lösungs-
vorschläge für die Unterbringung der „Quax-Kinder” zu besprechen. Die-
ser Termin fand nun am 07.10.08 statt.

Frage 2:

Wurden bereits Gespräche mit dem Architekten bezüglich des Urheber-
rechts mit der nötigen Stringenz geführt?

Antwort:

Die Herstellung des 2. baulichen Fluchtweges durch einen Fluchtbalkon
und eine Treppe mit Fundament entlang der Glas-Außenfassade wäre ein
erheblicher Eingriff in die Architektur des Schulgebäudes. Es müssten auf
jeden Fall Gespräche mit den Architekten aufgenommen werden, wobei
auf Grund der laufenden Verfahren, bedingt durch die zahlreichen Baumän-
gel, schwer einzuschätzen ist, ob hier eine schnelle Einigung mit den Archi-
tekten erzielt werden kann. Außerdem wäre bei dieser Lösung noch genau
zu prüfen, ob eine Außentreppe wegen der hier verlaufenden Feuerwehrzu-
fahrt an dieser Stelle überhaupt möglich ist.
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Bisher wurden noch keine Gespräche mit den Architekten aufgenommen,
da zunächst eine evtl. kostengünstiger und relativ schnell zu verwirkli-
chende Lösung stadtintern geprüft wird (s. Antwort zu Frage 3)

Frage 3:

Welche Lösungen gibt es, um die offene Ganztagesbetreuung schnell-
stens wieder unterzubringen?

Antwort:

Bei der Begehung am 07.10.08 wurde die Idee aufgeworfen, den Flur im
EG direkt neben der Sporthalle in die Fluchtwegsituation mit einzubezie-
hen. Dieser Flur dient auch als Fluchtweg für die Sporthalle selbst. Eine
Verbindungstreppe vom Flur im OG in das EG würde den Einbau von
Rauchabschlusstüren zur Folge haben. Die im EG bereits vorhandene
Fluchttüre könnte zur Rettung nach außen benutzt werden. Sollte das nicht
möglich sein, wäre zu prüfen, ob eine neue Türe in die Außenfassade ein-
gesetzt werden kann.

Auf jeden Fall wären bei dieser Lösung die gestalterischen Eingriffe in das
Gebäude nicht so schwerwiegend, so dass hier nach Ansicht des Baurefe-
rates mit einem Einverständnis der Architekten gerechnet werden kann.
Das Baureferat prüft derzeit gemeinsam mit der Branddirektion, ob der
notwendige 2. Fluchtweg geschaffen werden kann und schätzt die für die-
se Maßnahme erforderlichen Kosten. Sobald nähere Informationen hierzu
vorliegen, kann eine Entscheidung darüber getroffen werden, ob eine dau-
erhafte Unterbringung der „Quax-Kinder” im Sporthallengebäude evtl.
doch noch möglich ist. Als Übergangslösung wäre weiterhin die gemeinsa-
me Unterbringung mit den gebundenen Ganztagesklassen in dem ca. 150
m² großen Bereich im EG möglich.

Der Verein „Echo e.V. / Quax” leistet mit dem Angebot der offenen Ganz-
tagsschule eine wertvolle Arbeit für das ganze Stadtviertel Riem. Allen
Beteiligten ist sehr daran gelegen, dass eine vernünftige, dauerhafte räum-
liche Lösung für die Kinder gefunden wird. Nachdem die Eltern darüber
informiert wurden, dass derzeit keine Nachmittagsbetreuung stattfinden
kann, möchte Quax allerdings den Betrieb mit einer provisorischen Über-
gangslösung erst dann aufnehmen, wenn sichergestellt ist, dass es für
die Zukunft die Perspektive einer akzeptablen Dauerlösung gibt.
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